
Was Sie über Grubenwasser 
im Blick haben sollten

Blickfänge



Absetzbecken Friedlicher Nachbar, Ruhrgebiet



Diese Broschüre will Ihnen auf wenigen Seiten Ein-

blicke in die wichtigsten Aspekte zum Thema Gru-

benwasser und Grubenflutung geben. Sie leitet 

Ihre Aufmerksamkeit auf verschiedene Sachver-

halte, die Sie aus unterschiedlichen Blickwinkeln 

betrachten können. Jeder Abschnitt ist unabhän-

gig von den anderen lesbar. Mit der Broschüre wol-

len wir ein Verständnis für Grubenwasser 

erzeugen, um dessen Anstieg vor allem in den drei 

ehemaligen Steinkohlenrevieren Ibbenbüren, Ruhr-

gebiet und Saarland zu verstehen. Dabei konzen-

trieren wir uns auf Themen, die in der 

Öffentlichkeit zum Teil widersprüchlich diskutiert 

oder verstanden werden. 
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Arthurstollen, St. Johann im Pongau, Salzburgerland



Die gemeinnützige Stiftung „Forum Bergbau und 

Wasser“ (FBW) fördert Wissenschaft und For-

schung auf dem Gebiet der Hydrogeologie mit 

dem Schwerpunkt Grubenwasser. Besonders be-

rücksichtigen wir dabei die Chancen und Risiken 

des Grubenwasseranstiegs nach Einstellung des 

Steinkohlenbergbaus sowie deren ökologische und 

ökonomische Konsequenzen mit Fokus auf den Re-

vieren Saar, Ruhr und Ibbenbüren. Insbesondere 

wollen wir mit der Stiftung aktuellen Forschungs-

bedarf in diesem Bereich klären und den Flutungs-

prozess wissenschaftlich begleiten. In dieser 

Broschüre wollen wir Ihnen einige Fakten zu Gru-

benwasser darlegen, die uns wichtig erscheinen.

Überblick
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Grubenwasserauslauf Harpener Teiche, Ruhrgebiet



Grubenwasser ist alles Wasser, das mit Tief- und 

Tagebauen in Kontakt steht oder stand. Solange 

der Bergbau noch aktiv ist, wird dieses Gruben-

wasser an geeigneten Stellen im Bergwerk gesam-

melt und nach über Tage gepumpt oder abgeleitet, 

um die Grubenbaue frei von Wasser zu halten. 

Grubenwasserhaltung beschreibt alle Maßnah-

men zur Fassung und Ableitung der den Gruben-

räumen zufließenden Wässer. Hierzu wird Grund - 

wasser bis in das Grubentiefste abgesenkt. In den 

Revieren an Ruhr, Saar und Ibbenbüren lokal bis in 

Tiefen von über 1 500 Metern. Unter Flutung oder 

Fluten wird allgemein der Prozess des Grubenwas-

seranstiegs im Tage- und Tiefbau verstanden.

Augenblick
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Pumpenkopf, Friedlicher Nachbar, Ruhrgebiet



Pumpen auf Dauer ist keine Lösung, da es weder 

ökologisch noch ökonomisch sinnvoll ist. Offene 

Grubenräume setzen durch Pyritoxidation außer-

dem stetig Schadstoffe frei. Nach Beendigung des 

Bergbaus ergibt sich nunmehr die Möglichkeit, 

einen naturnahen Wasserhaushalt in den Revieren 

neu zu gestalten und der Natur nicht weiterhin 

große Mengen an Wasser zu entziehen. Dies be-

dingt einen kontrollierten Grubenwasseranstieg. 

Im Interesse künftiger Generationen ist es Aufgabe 

und Verpflichtung zugleich, diesen Prozess nach-

haltig zu gestalten. Dazu liegen bei verschiedenen  

Experten umfangreiches Fachwissen, die nötige Er-

fahrung sowie technische Lösungen vor.

Expertenblick
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Grubenwasser, Gravenhorst, Ibbenbüren



Grubenwasser kann unerwünschte Stoffe enthal-

ten, die zu einer negativen Beeinflussung von 

Grundwasser oder der Ökosphäre führen können.  

Folglich muss das Risiko der Schadstoff mobili -

sierung aus dem Bergwerk reduziert werden. Ein 

tiefliegender Grubenwasserspiegel entzieht dem 

Wasserkreislauf im oberflächennahen Bereich not-

wendige Feuchtigkeit, die dort bei weiter anstei-

genden Lufttemperaturen dringend nötig ist. 

Außerdem erhöht langfristiges Pumpen aus gro-

ßen Tiefen den CO₂-Ausstoß. Ein unkontrollierter 

Anstieg des Grubenwassers kann jedoch dazu füh-

ren, dass ungereinigtes Grubenwasser an der 

Oberfläche austritt oder Trinkwasser gefährdet.

Durchblick
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Multiparametersonde in einem Bergwerksschacht



Weltweit wurden bereits zehntausende Bergwerke 

geflutet. Oft läuft das Grubenwasser frei in Bäche 

und Flüsse aus. Meistens stellt sich nach einem 

Zeitraum, der etwa dem vierfachen der Flutungs-

dauer entspricht, eine akzeptable Wasserqualität 

am Auslauf ein. Grund dafür ist eine Dichteschich-

tung im Grubenwasser, wobei qualitativ „besse-

res“ über „schlechterem“ Wasser zu liegen kommt. 

Vorher sorgt eine Art „Kärcher-Effekt“ dafür, dass 

Grundwasser das Bergwerk spült. Es lässt sich 

außerdem ableiten, dass nachhaltige Flutungsni-

veaus so weit oberflächennah wie möglich anzu-

setzen sind. Bis eine akzeptable Wasserqualität 

eintritt, kann das Grubenwasser gereinigt werden.

Rückblick
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Grubenwasser, Zeche Schelle, Niedersprockhövel 



Grubenwasseranstiege eröffnen Chancen, die oft-

mals nicht erkannt werden. Dazu gehört die Ge-

staltung eines naturnahen Wasserhaushaltes in 

den ehemaligen Bergbaurevieren. Gleichzeitig 

kann dabei die Grubenwassermenge reduziert und 

eine ökologische Erholung der Einleitgewässer 

stattfinden. Ein kontrollierter und gesteuerter Gru-

benwasseranstieg ermöglicht Verbesserungen der 

Grubenwasserqualität, insbesondere durch sich 

bildende Dichteschichtungen im Grubenwasser. 

Letztlich gehen mit der Flutung auch die Stabilisie-

rung der untertägigen Fließwege und Gruben -

bauten sowie eine Verringerung der Lösungs- und 

Austragsvorgänge von Schadstoffen einher.
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Kaffee Latte      erstellt von stockking – de.freepik.com



In vielen Bergwerken stellt sich während oder nach 

der Flutung eine Schichtung des Grubenwassers 

ein. Generell ist die Dichte von der Wassertempe-

ratur und dessen Mineralisation ab hängig. In der 

Regel liegt kälteres und weniger mineralisiertes 

Grubenwasser mit geringerer Dichte über wärme-

rem und höher mineralisiertem Grubenwasser mit 

höherer Dichte. Oftmals wirken die Schicht grenzen 

wie Barrieren, an denen unterschiedliche Wässer 

voneinander abgetrennt sind. Fast immer, wenn 

Grubenwasser geschichtet ist, besteht die oberste 

Wasserschicht aus wenig bis kaum verunreinigtem 

Grundwasser, das häufig ohne weitere Behand-

lung in Bäche oder Flüsse geleitet wird.

Tiefblick
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Wichtige Unterlagen für Genehmigungen



Um vorgenannte Verbesserungen zu erreichen, 

sind Genehmigungsverfahren zur Prüfung und Zu-

lassung eingereichter Unterlagen und Vorhaben 

nötig. Der Genehmigungsprozess ist vielschichtig 

und bedarf zahlreicher Untersuchungen und Ein-

zelgutachten. Letztendlich erfolgt die Genehmi-

gung über die zuständigen Bergbehörden, die sich 

auf das Expertenwissen weiterer Fachbehörden 

stützen. Für wasserrechtliche Aspekte ist die Zulas-

sung abhängig vom Einvernehmen der Wasserbe-

hörde. Zudem erfolgt im Zuge der Genehmigungs- 

verfahren die Beteiligung der Öffentlichkeit. Damit 

werden alle Belange des Umwelt- und Naturschut-

zes sowie der Betroffenen sichergestellt.

Weitblick
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Grubenwasserreinigung Uhlenbach, Siptenfelde/Harz



Monitoring bezeichnet die systematische Beob-

achtung und Bewertung von Prozessen, die sich 

zeitlich und räumlich ändern. Dessen zentrale Auf-

gabe besteht in der Kontrolle des angenommenen 

Prozessverlaufes. Folglich ist das Monitoring ein 

wesentlicher Bestandteil des Risikomanagements, 

indem es negative Entwicklungen frühzeitig er-

kennt und somit mögliche Schäden rechtzeitig ver-

hindert. Dies erlaubt ein verlässliches Frühwarn- 

system sowie steuernde Eingriffe in Prozesse. Auf 

den Grubenwasseranstieg bezogen heißt das, den 

festen Blick auf Grubenwasserstand, -qualität und 

Inhaltsstoffe zu richten, um nötigenfalls regulie-

rend einschreiten zu können. 

Fest im Blick
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Grubenwasseraufbereitung, Gravenhorst



Grubenwasserreinigung bezweckt, unerwünschte 

Stoffe aus dem Grubenwasser zu entfernen. Dazu 

kommen aktive oder passive Verfahren zum Ein-

satz. Während die aktiven Verfahren Elektroener-

gie, Chemikalien und Arbeitskraft benötigen, 

werden bei passiven Verfahren ausschließlich na-

türliche Prozesse genutzt. Diese umfassen biologi-

sche Prozesse, Sonnenenergie oder Belüftung und 

die Nutzung von Höhenunterschieden im Gelände. 

Bei den passiven Methoden werden meist konstru-

ierte Feuchtgebiete, Absetzbecken oder Reduk-

tions- und Alkalinitätssysteme eingesetzt. Bei - 

spiele für aktive Grubenwasserreinigung sind die 

Neutralisation, Filtration oder der Ionenaustausch.

Qualitätsblick
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Passive Grubenwasserreinigung Neville Street, Canada 



Weltweit zeigen Beispiele, wie Grubenwasser und 

Bergbauhinterlassenschaften vielfältig genutzt 

werden. Passive Anlagen zur Grubenwasserreini-

gung sind ökologisch wertvolle Biotope, die sich 

auch in Naherholungsgebiete eingliedern lassen. 

Warmes Grubenwasser lässt sich für geothermi-

sche Anlagen nutzen, alte Bergwerksgelände kön-

nen Erlebniswelten werden. Zur Aufwertung der 

Reviere Saar, Ruhr und Ibbenbüren wäre zum Bei-

spiel eine gemeinsame Bundesgartenschau denk-

bar. Mehrere deutsche Stätten mit Bergbaubezug 

sind UNESCO Weltkulturerbe: Bergwerk Rammels-

berg, Zeche Zollverein, Bergpark Wilhelmshöhe 

und die Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří. 

Zukunftsblick

W
ie

 k
an

n
 e

s 
w

er
d

en
 

25



Alles im Blick 
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Zeche Nachtigall, Witten


